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HEUTE

VERANSTALTUNGEN

Elmeloh
14 bis 21 Uhr, Auf dem Feldberg: 
Maislabyrinth geöffnet
Ganderkesee
7 bis 16 Uhr, Festplatz Raiffeisen-
straße: Flohmarkt
15 bis 18 Uhr, Kulturhaus Müller: 
Kinderfest, (mit Anmeldung)
Schlutter
14.30 Uhr, Bolzplatz Hoyersweger 
Straße 5: Sommerfest des Orts-
vereins Schlutter-Holzkamp-Hoy-
erswege,  17 Uhr Brennball-Turnier

NOTRUF

Polizei Tel. 110; Feuerwehr/Ret-
tungsdienst Tel. 112; Giftnotruf 
Tel. 0551/19240; EWE Strom Tel. 
0800/0600606, Gas Tel. 
0800/0500505; OOWV Wasser 
Tel. 04401/6006

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Hude
Alte Raben-Apotheke: 8.30 bis 
8.30  Uhr, Parkstr. 12, Tel. 04408/ 
321
Delmenhorst
Sonnen-Apotheke: 8.30 bis 8.30  
Uhr, Cramerstr. 30, Tel. 04221/ 
17320

ÄRZTE-NOTDIENST

Notfall-Rufnummer: 116 117
Delmenhorst
Bereitschaftsdienstpraxis Josef-
Hospital: Sonnabend und Sonn-
tag, 8 bis 12 Uhr, 16 bis 20 Uhr 
Sprechzeiten; 8 bis 7 Uhr Rufbe-
reitschaft,  Wildeshauser Str. 92

ZAHNÄRZTE-NOTDIENST

Ahlhorn
ZA Stephan Olberding: Sonn-
abend und Sonntag, 11 bis 12 
Uhr, Notfallsprechstunde für Gan-
derkesee, Körnerstr. 2, Tel. 
04435/2085
Delmenhorst
Dr. Irmela Kiene: Sonnabend und 
Sonntag, 11 bis 12 Uhr, Notfall-
sprechstunde für Delmenhorst/Hu-
de/Bookholzberg, Großer Tannen-
weg 42, Tel. 04221/ 71091

TIERÄRZTE

Holzkamp
Dr.med.vet. Fides Siegert: Sonn-
abend, 13 Uhr, bis Montag, 7 Uhr, 
Schützenstraße 32, Tel. 04222/ 
951099; Mobil 0172/4202266

ENTSORGUNG

Ganderkesee
Wertstoffhof: 7.30 bis 14 Uhr, 
Weststr. 10, Tel. 04222/47513
Bauhof: 7.30 bis 18 Uhr, Kommu-
nalService NordWest, Wagnerstr. 
28, Tel. 04222/94650

BÄDER

Ganderkesee
SaunaHuus: 10 bis 24 Uhr,
 Heideweg 2
Hallenbad: 7 bis 9.30 Uhr, und 15 
bis 19 Uhr (bis 17.30 Uhr Tobetag 
für Kinder), Am Steinacker

BÜCHEREI

Ganderkesee
Gemeindebücherei: 10 bis 13 Uhr, 
Habbrügger Weg 2

MORGEN

VERANSTALTUNGEN

Elmeloh
11 bis 19 Uhr, Auf dem Feldberg: 
Maislabyrinth geöffnet
Schönemoor
14 bis 17 Uhr, St. Katharinen Kir-
che: Kirche am Fahrradweg

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Ganderkesee
Pelikan-Apotheke: 8.30 bis 8.30 
Uhr, Grüppenbührener Straße 7, 
Tel. 04222/ 5257

BÄDER

Ganderkesee
Hallenbad: 8 bis 13 Uhr, 
Am Steinacker
SaunaHuus: 10 bis 20 Uhr, 
Heideweg 2

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

TERMINE IN
GANDERKESEE

Doris Josquin (links), Leiterin der Selbsthilfegruppe, berät eine Betroffene. BILD: THORSTEN KONKEL

FERIENPASS
GANDERKESEE

Sonnabend, 3. August
Modellfliegen, 10.45 bis 17 Uhr, 
für Kinder und Jugendliche von 
zehn bis 16 Jahren; Treffpunkt: 
Bahnhof Brettorf, Raiffeisenstr. 1, 
Veranstalter: Modellflugclub Döt-
lingen (zwei Plätze frei)

NWZ GRATULIERT

Am Freitag heirateten CAR-
MEN (34, geborene Bonnes) 
und  CHRISTOPH KANNEBERG 
(31) im Amtshaus in Falken-
burg. Kennengelernt haben 
sich die beiden Ganderkeseer  
beim Handball im TSV. Nach 
der Trauung wurde im Fami-
lienkreis gefeiert. BILD: HASCHEN

In Stenum 
Abend  zur 
Organspende
Wie soll die Organspen-
de geregelt werden? Die 
Bundestagsabgeordnete 
Astrid Grotelüschen und 
die Senioren-Union la-
den zur Podiumsdiskus-
sion ein.
STENUM/TK – „Das Thema 
Organspende ist im wahrsten 
Sinne des Wortes lebenswich-
tig“, sagt die CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Astrid Grote-
lüschen und betont: „Um für 
sich selbst eine Entscheidung 
treffen zu können, braucht es 
sicherlich fundierte Informa-
tionen“. Grotelüschen lädt 
deshalb gemeinsam mit dem  
Ehepaar Strunk von der Se-
nioren-Union Ganderkesee 
zu einer Informations- und 
Diskussionsveranstaltung ein. 
Am Freitag, 6. September, 19 
Uhr, werden Experten und 
Betroffene  das Thema im Ho-
tel  Backenköhler, Dorfring 40 
in Stenum, unter dem Titel 
„Organspende – über Pro und 
Contra einer politischen Neu-
regelung“ von allen Seiten be-
leuchten.

Neben dem Bischof der 
Evangelisch-lutherischen Kir-
che Oldenburg, Thomas Ado-
meit, werden dann auch die 
organtransplantierte Spitzen-
sportlerin Chantal Bausch 
und ein Transplantationsme-
diziner auf dem Podium sit-
zen. Die von Astrid Grotelü-
schen moderierte Diskus-
sionsrunde steht allen inte-
ressierten Bürgerinnen und 
Bürgern offen. Zur besseren 
Planung bitten die Veranstal-
ter allerdings bereits jetzt um 
Anmeldung per E-Mail an as-
trid.grotelueschen@bundes-
tag.de.

„Beistand beim Helfen“, 
das bietet Doris Josquin 
in ihrer Selbsthilfegrup-
pe. Warum die häusliche 
Pflege bis zum Schluss 
nicht immer sinnvoll ist.

VON THORSTEN KONKEL

GANDERKESEE – „An trüben Ta-
gen sind mir schon Selbst-
mordgedanken gekommen. 
Du stehst ja am Rand“, sagt 
die 70-Jährige. Seit zwölf Jah-
ren betreut die Frau, die ihren 
Namen aus Scham nicht nen-
nen möchte, ihren an De-
menz erkrankten Mann zu 
Hause. Familien, vor allem die 
Frauen oder Männer der Be-
troffenen, leisten den Haupt-
teil der häuslichen Pflege De-
menzkranker.  ­ Um sie wird es 
dabei mit den Jahren immer 
stiller ­   – und einsamer. Wie Be-
troffene dem Kreislauf aus 
Aufopferung, Überforderung 
und dabei oft sogar  sozialer 
Ausgrenzung entkommen 
können, wissen die Mitglieder 
des Gesprächskreises für pfle-
gende Angehörige.  Initiiert 
hat ihn in Ganderkesee Doris 
Josquin. 

Geschütztes Umfeld

„Durch das geschützte 
Umfeld und die vertrauens-
volle Atmosphäre, die sich im  
Laufe der Treffen bildet, las-
sen sich die Belastungen viel 
leichter besprechen“, weiß 
Josquin, die viele Jahre Vorsit-
zende des Arbeitskreises der 
Selbsthilfe- und Initiativgrup-
pen der Gemeinde Ganderke-
see (ASG) war. Lange war sie 
zudem als  ehrenamtliche Be-
treuerin von Menschen mit 
Demenz aktiv. 

finanziellen Unterstützung 
durch die Kassen oder nach 
den rechtlichen Folgen, wenn 
jemand nicht mehr für sich 
selbst bestimmen kann“, be-
schreibt Josquin den Leidens-
druck der Angehörigen auf-
grund der Ungewissheit. 

Stark sein für den Mann

Das bestätigt auch die be-
troffene 70-Jährige: An 
schlechten Tagen, wenn ihr 
Mann zum x-ten Male diesel-
ben Fragen gestellt, sich mal 
wieder verlaufen oder sich 
den Teller beim Essen  wegen 
des fehlenden Sättigungsge-
fühls wieder viel zu voll ge-
schaufelt hat, ist selbst die re-
solute Frau  verzweifelt.  

„Aber das bringt nichts, ich 
zeige das nicht, ich will nicht, 
dass mein Mann noch De-
pressionen kriegt.“  Stark blei-
be sie, damit ihr Mann das 
sonnige Gemüt behalte. „Das 
ist ihm noch geblieben“, sagt 
sie. 

An guten Tagen, wenn er 
sich plötzlich wieder an das, 
was früher war, erinnert, oder 
im Fernsehen interessiert ein 
Fußballspiel verfolgt,   würde 
sie sich am liebsten freuen. 
„Manchmal reißt er sich so 
sehr zusammen, dass es selbst 
für unsere Kinder schwer ist, 
an die Demenz  ihres  Vaters zu 
glauben“, sagt sie.    Doch 
schließlich überwiege die 
traurige Gewissheit, dass  ihr 
die Krankheit langsam aber si-
cher den  Mann entreißen 
werde. 

„Irgendwann“, das hat Do-
ris Josquin in den vielen Jah-
ren ihrer ehrenamtlichen Ar-
beit erlebt, „wird der eigene 
Ehemann zum hilflosen klei-
nen Bruder oder gleich ganz 
zum Kleinkind.“ 

DEMENZ  Wie sich Angehörige von Erkrankten in Ganderkesee unterstützen 

Hilfe beim langen Abschied 

Den Austausch über die 
heimtückische Erkrankung, 
die nicht immer sogleich er-
kannt wird und  die für viele 
Angehörige noch immer als 
Tabuthema gilt, hat auch die 
70-Jährige  , die in der Gruppe 
zu den jüngsten Mitgliedern 
gehört, als sehr wertvoll emp-
funden.  Die gemeinsamen 
Nachmittage helfen beim lan-
gen Abschied von dem Men-
schen, der noch immer ihr 
Mann ist, „aber nicht mehr 
der Mensch wie früher“.

So lange es ihre Kräfte noch 
erlauben, will sie ihren Mann, 
dem Außenstehende an guten 
Tagen die Erkrankung nicht 
anmerken, zu Hause pflegen. 
„Ein, zwei Stunden herauszu-
kommen, in der Gruppe zu re-
den, das hilft schon, sagt sie.  
Doch ihr ist bewusst: „Wenn 
es schlechter mit ihm wird,  
müssen unsere Kinder und 
ich ein Pflegeheim für ihn fin-
den.“ Denn Demenzkranke zu 
Hause zu pflegen, das gelinge 
nicht immer, trotz bester Ab-
sichten, betont Doris Jos-
quin. Zu unterschiedlich sei 
das Erkrankungsbild. 

„Mein Mann ist auch jetzt 
noch immer sehr freundlich, 
ist zugewandt“,  beschreibt  die 
70-Jährige Gruppenangehöri-

ge das Gemüt ihres Gatten.  
„Es gibt aber auch Betroffe-

ne mit Unruhezuständen, 
großen Ängsten und  Aggres-
sionen, die sind im Pflege-
heim besser aufgehoben“, 
stellt Josquin, die Initiatorin 
der Gruppe  klar. 

Treffen im Wichernstift 

Dass die Suche nach einem 
Heimplatz  angesichts des 
Pflegenotstands aufgrund der 
rasch voranschreitenden   
Überalterung der  Gesellschaft 
zum echten Problem werden 
wird, sieht Josquin, deren 
Gruppe sich einmal im Monat 
im Elmeloher Wichernstift 
trifft, kommen. 

Noch ist das nicht so: „Im 
Stift  werden wir vorbildlich 
unterstützt“, lobt sie. Könnten 
Erkrankte während des meist 
zweistündigen Angehörigen-
treffens nicht andernorts be-
treut werden, springe  das Wi-
chernstift ein, verrät Josquin. 

Der Ruf Angehöriger nach 
Beratung und Unterstützung 
sei angesichts des Erkran-
kungsverlaufs   entsprechend 
groß. „Über die medizini-
schen Dinge wie  Ursache,  
Entwicklung oder Folgen hi-
naus gibt es viele Fragen zur  

KREIS BIETET PFLEGESTÜTZPUNKT

Pflegebedürftigkeit trifft 
auch die Angehörigen oft 
völlig  unvorbereitet: Die Mit-
arbeiter des Pflegestütz-
punktes im Kreishaus in Wil-
deshausen beraten neutral, 
unabhängig und kostenlos. 
Montags bis donnerstags 
von 8 bis 15 Uhr sowie am 
Freitag von 8 bis 15 Uhr ist 

der Pflegestützpunkt unter 
t 04431/856 03 erreich-
bar. 

Die Selbsthilfegruppe ist 
über die Initiatorin Doris 
Josquin zu erreichen. Ein 
Vorgespräch kann unter 
t 0151/54 10 78 00 ver-
einbart werden.

LEUTE VON HEUTE

Gemeinsam bringen es die 
Jubilarinnen auf 105 Dienst-
jahre: Alice Gerken (links) 
und Rainer Heinken (rechts) 

überreichten Blumen und Ur-
kunden an (von links) Karen 
Becker,  Sabine Satzger und 
Ulrike Birkhof. BILD: HAUKE GRUHN

derkesee, nach mehreren Sta-
tionen ist sie seit 2011 Leiterin 
des Fachdienstes Kinderta-
gesstätten. In diesem Bereich 
arbeitet seit 2014 auch Ulrike 
Birkhof, die ihre Laufbahn bei 
der Gemeinde 1979 begann 
und nun ebenfalls 40 Dienst-
jahre hinter sich hat.  Sabine 
Satzger arbeitet seit 1994 als 
heilpädagogische Fachkraft in 
der Kindertagesstätte  Schatz-
insel in Hoykenkamp. Zuvor 
war sie für andere Träger als 
Kinderpflegerin bzw. Heiler-
ziehungspflegerin tätig. „Wir 
arbeiten alle sehr gerne für die 
Gemeinde“, betonten die drei 
Jubilarinnen am Donnerstag 
unisono.

Gerne für
Ganderkesee

E inen kleinen „Jubiläums-
empfang“ gab es am Don-

nerstag im Ganderkeseer Rat-
haus: Bürgermeisterin Alice 
Gerken und Personalratsvor-
sitzender Rainer Heinken gra-
tulierten gleich drei Mitarbei-
terinnen zum Dienstjubiläum 
– alle drei sind im Bereich 
Kindertagesstätten beschäf-
tigt.  Seit 40 Jahren im Öffentli-
chen Dienst ist Karen Becker. 
1993 wechselte sie von der da-
maligen Bezirksregierung We-
ser-Ems zur Gemeinde Gan-
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